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Projekt-Titel Klinische Studie zur Wirksamkeit der Puppentherapie auf behaviorale 
und psychische Symptome bei Menschen mit Demenz, die in Alters- 
und Pflegeheimen leben.  

Original-Titel auf Französisch: Efficacité de la thérapie de la poupée 
sur les troubles du comportement chez les personnes atteintes de dé-
mence vivant dans des Établissements Médico-sociaux (EMS) : étude 
clinique. 

Titel auf Englisch: Attachment and Doll Therapy Study – ADTS. 

Projektsprache Französisch 

Institutionen Departement für Betriebswirtschaftslehre, Gesundheit und Sozialwe-
sen (DEASS), Fachhochschule der italienischen Schweiz (SUPSI) 

Schlüsselwörter Puppentherapie, Wirksamkeit, behaviorale und psychische Symptome 
der Demenz (BPSD) 

Geografische 
Abdeckung Tessin 

Forschungs-
frage/n Wie wirksam ist die Puppentherapie?  

Projektziel Das zentrale Ziel der Studie ist, die Puppentherapie wissenschaftlich 
validieren zu können. Bei der Puppentherapie handelt es sich um ei-
nen nicht-pharmakologischen Ansatz, der sich in der Pflege als Ant-
wort auf die durch die Demenz bedingten Verhaltensauffälligkeiten ver-
breitet. Erwartet wird mitunter ein Rückgang der behavioralen und psy-
chischen Symptome (z.B. Depressivität und Apathie), eine Verbesse-
rung einiger physischer Indikatoren (Herzfrequenz oder Stresshor-
mone) und ein verringertes Stresslevel beim betreuenden Pflegeperso-
nal.   

Methode Stichprobe: 128 Personen, die 

• an mittlerer bis schwerer Demenz (Alzheimer oder anderen demen-
tiellen Erkrankungen) erkrankt sind 

• an behavioralen und psychischen Symptomen der Demenz leiden 
(BPSD) 

• seit mindestens 3 Monaten in einem Heim leben  
• weiblich sind 
• noch nie an einer Puppentherapie teilgenommen haben.  

Ablauf Experiment: Die Personen aus der Stichprobe werden zufällig in 
eine Experimental- oder Kontrollgruppe eingeteilt (64 pro Gruppe). Das 
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geschulte Pflegepersonal gibt den Menschen mit Demenz in der Expe-
rimentalgruppe während 30 aufeinanderfolgenden Tagen eine Puppe 
ab, um die sich diese bis zu einer Stunde pro Tag kümmern können. 
Der Kontrollgruppe wird ein weicher, farbiger Würfel überlassen, der 
keine menschenähnlichen Merkmale aufweist.  

Die Wirksamkeit der Behandlung wird anhand von etablierten wissen-
schaftlichen Instrumenten bewertet. Dabei werden Indikatoren zur Er-
fassung von Verhaltensauffälligkeiten zwischen den beiden Gruppen 
miteinander verglichen. 

Relevanz • Die Puppentherapie ist eine Möglichkeit, Anzeichen einer Notlage 
zu erkennen, ihre Ursachen zu verstehen und Verhaltensauffällig-
keiten zu verhindern.  

• Es ist gleichzeitig ein Instrument, das auf die persönlichen Eigen-
schaften und Lebensgeschichten der Betroffenen eingehen kann. 

• Die Auswirkungen der Puppentherapie auf das Wohlbefinden der 
Betroffenen können mit bereits in der Geriatrie etablierten Skalen 
gemessen werden.  

• Die Kosten für die Therapie sind sehr gering, weil sie kein aufwän-
dig geschultes Therapiepersonal bedingt. Dadurch können sie so-
wohl in Pflegeeinrichtungen als auch zuhause eingesetzt werden.  

Resultate 1. Die Studie stellt eine signifikant grössere Verminderung der Ver-
haltensauffälligkeiten in der Experimentalgruppe im Vergleich 
zur Kontrollgruppe (gemessen auf der NPI-NH-Skala sowie be-
richteten Stress der Pflegefachpersonen) fest. Insbesondere 
bzgl. Agitation, Angst, Apathie, Gereiztheit und Herumlaufen gab 
es grosse Unterschiede zwischen beiden Gruppen (Puppe vs. 
Würfel). Die Auswertung der physiologischen Indikatoren (Spei-
chel, Herzfrequenz, Blutdruck) offenbart jedoch keine signifikan-
ten Unterschiede zwischen beiden Gruppen.  

2. In Bezug auf die Charakterzüge (zweite Forschungsfrage) bezie-
hungsweise Art der erlebten Bindungen sind keine signifikanten 
Resultate zu berichten.  
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